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Wie es kam
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Warum der Amtsrichter Schäfer nur nicht heirathet
Er Ist solch ein stattlicher Mann und noch in den aller
besten Jahren, meinte die Frau Justizräthin Schmidt
von ihrem blumenumblühten Parterrefenster aus dem Amts
richter neugierig nachblickend der die Akten unter dem
Arm von seinem geschickt den Stock nachtragenden Pudel
gefolgt eben in das Hotel zum schwarzen Adler zum Früh
schoppen ging Fräulein Dom Schmidt hob ihren roth
blonden Tituskopf vom Zeichenbrett in die Höhe Viel
leicht fürchtet er daß eine junge Frau dieses abscheuliche
schwarze Hundevieh das schon mit ihm studirt hat wie
er überall erzählt schlecht behandelt sagte sie den Kreide
stift auf den langen geschonten Nägeln probirend

Nun mir dürste er ihn schon nicht auf dm guten Teppich
und das neue Sofa bringen

Man sollte das Thier vergiften, schlug die Mama
vor Dann müßtet ihr aber auch alle Skatkarten ver
brennen und den Spatenbräu versiegeln lassen das sind
auch Ehefeinde lachte die älteste Tochter mitten in ihren
Fingerübunzen abbrechend Ihre Stimme klang etwas
schrill und das feine Profil zeigte trotz Puder und ge
brannter Frisur schon eine bedenkliche Schärfe Seht
nur, fuhr sie fort Lina Böhm ist heute zu spät gekom
men sie trifft ihn nicht mehr Und wieder ein neues
Herbstkostüm rothbraun mit Krimmer, meinte Fräulein
Dora gereizt so eins muß ich auch haben

Aber Kinder der Pzpa wird brummen, seufzte die
Justizräthin Ja wmn eine von Euch den Amtsrichter
finge Warum er nur nicht heirathet In der altdeut
schen Trinkstube des schwarzen Adlers wurde eben dasselbe
Thema verhandelt

Warum heirathenSie nicht Amtsrichterchen fragte
Rath Schneehuhn den jüngeren Collcgcn Ein schönes
Einkommen haben Sie bereits Warten Sie einmal ohne
Wohnungszuschuß 3500 Mark Damit läßt eine Frau
sich doch ganz anständig ernähren

Ernähren wohl aber kleiden kaum, erwiderte still der
blonde Mann des Rechts feinem Pudel den krausen Kopf
streichelnd Ich will gar nicht nachrechnen was die Klei
der Hüte Mäntel u f w kosten mögen Und dann
bieten die modernen höheren Töchter so wenig Garantien
für eine einfache Häuslichkeit Die eine malt in Oel die
andere studirt Musik und die dritte schreibt gar für Zeit
schriften Wenn man aber dann nach dem Kochen fragt
wird einem verächtlich ins Gesicht gelacht Dazu sind za
Dienstboten da Wer steht heutzutage noch am Küchen
herd und näht dem Mann die abgerissenen Hemdenknöpfe
an Und dann erst die Schwiegermütter Lieber Sohn
unser Kind ist für anständigere Verhältnisse erzogen, heißt
es dann Sie können doch nicht verlangen daß sie immer
dasselbe Kleid trägt und eine Wohnung von vier Zimmern
bezieht heutzutage kaum ein Subalternbeamter Kolossale
Ansprüche ewiger Unfriede im Haus Nicht wahr Harro
so leben wir beide glücklicher

Der Pudel blinzelte verständnißvoll und streckte sich
zwischen seinem Herrn und dem schnell beiseite rückensen
Rath auf dem Sofa behaglich aus

Ein expresser Brief für den Herrn Amtsrichter, da
mit überreichte der Kellner ein Schreiben

Ah von einem alten Korpsbruder der in einem Wen
dendorf als wohlbestallter Pastor sich bemüht seine zahl
reiche Familie kümmerlich durchzubringen Was kann er
nur wollen So ich soll Lisa die frühverwaiste Schwester
heute abend auf dem Bahnhof erwarten um sie und ihr
Gepäck in den wartenden Wagen des Onkel Amtsrath aus
Segenfelde zu befördern Netter Auftrag in dem strömen
den Regen an einem kalten Herbstabend Ich glaube der
Schnellzug kommt erst gegen acht Uhr an

Er nahm noch einmal den Brief vor Herzlose Men
schen, murmelte er die arme Kleine nach Segenfelde zu
der kranken Frau und dem polternden Alten zu schicken
Freilich sie sind froh die Sorge für die junge Schwä
gerin auf andere Schultern wälzen zu können im Hause
mag es ja so wie so knapp genug hergehen Aber schrecklich
ist es doch wie eine Waare über sich verfügen lassen Fast
bezweifle ich daß der Amtsrath sie gern aufnimmt Arme
Lisa Als ich sie zum letztenmal sah war sie ein fröhliches
Kind mit kurzem Kleidchen und langen fliegenden Zöpfen
Ob ich meine alte Aufwärterin auf den Bahnhof schicke
oder gehen wir selbst Harro

Viel Vergnügen Amtsrichterchen, meinte der Rath
boshaft Wenn die Fräulein Schmidts oder gar Lina
Böhm Sie in Ihrer Rolle als Waisenvater doch bewun
dern könnten Ich glaube in den Augen unserer jungen
eleganten Damenwelt sänken ihre Aktien doch um ein Be
hütendes

Verdrießlich zuckte der Amtsrichter mit den Achseln Ich
werde doch wohl meine alte Minna schicken, sagte er auf
stehend Um acht Uhr beginnt ja meine Skatparthie
und was würde der Doktor sagen wenn ich fehlte

Ein gellender Pfiff Wie eine feueräugige Schlange
windet der Schnellzug sich durch die Finsterniß und hält
an dem unbedeckten nassen Bahnsteig

Mitten durch die Regenschirme tragende Menge drängt
vom triefenden Harro gefolgt der Amtsrichter Mitleid
mit dem heimathlosen Mädchen in dessen gastlichem Vater
haus er früher frohe Stunden verlebt hat ihn trotz Skat
und Unwetter herausgetrieben Vergebens blickt er in
die sich schnell leerenden Koupees vergebens schreitet er
den Zug entlang

Sie scheint nicht mitgekommen vielleicht ist sie unter
wegs in eine falsche Richtung gerathen Eine Unvernunft
so ein Kind allein reisen zu lassen, meinte er verdrießlich
dem Ausgang zuschreitend

OnkelÄmtsrichter, rief eine helle Stimme gut daß
ich Sie endlich finde Ich habe mich unter den vielen
Menschen schon recht gefürchtet

Hastig wandte er sich um Eine hochaufgeschossene
Mädchengestalt im Trauerkleid und mit schwarzumschleier
tem Hütchen stand vor ihm

Sie haben mich wohl nicht erkannt
Nein liebe Lisa Sie sind so sehr groß geworden
Nicht wahr meinte sie treuherzig Aber zu ver

wundern ist es doch eigentlich nicht Bin ich doch schon
achtzehn Jahre alt

W rklich Der Amtsrichter faßte an die Stirn und
kam sich schrecklich alt vor Richtig vor fünf Jahren
war er als eben angestellter Richter zum letztenmal in
der alten Heimath gewesen Das Jahr darauf starb Lisas
Vater und nun vor wenig Monaten auch die Mutter
Arme Lisa Wie verlassen sie doch war

Ist aus Segenfelde niemand gekommen mich zu holen
fragte sie schüchtern

Nein wir wollen den Wagen suchen aber wie naß
Sie sind Nehmen Sie schnell meinen Schirm während
ich suchen gehe

Ach nein nehmen Sie mich mit, bat sie ich fürchte
mich hier allein zu bleiben

Aber Lisa Kind ich werde Sie doch nicht verlassen,
tröstete er und faßte ihre Hand die kleine kalte Hand
die vor Kälte und Nässe wie der ganze übrige Körper
bebte

Nun stand er neben ihr auf der hohen zugigen Treppe
der Wind zerrte an ihren Kleidern und trieb ihr den Regen
ins Gesicht

Kein Wagen unten aus Segenfelde rief er hinab
Nein nur städtische Droschken, klang es zurück

Brauchen Sie eine Herr Amtsrichter
Wir wollen noch einmal im Wartesaal nachsehen viel

leicht ist der Kutscher dort, schlug der Amtsrichter vor
während Lisa leise weinend neben ihm herging

Auch dort nichts alles leer
Was nun beginnen Die Thurmuhr unten in der Stadt

schlug neun mal und der Regen rauschte wie ein Wasserfall
als er mit setner Begleiterin wieder ins Freie trat

Sie müssen die Nacht hier im schwarzen Adler zu
bringen, sagte er hastig Morgen in aller Frühe kommt
sicher ein Wagen Sie zu holen Sie nickte und ließ sich
von ihm durch die halbdunkeln Straßen mit den großen
Regenlachen sühren Sie sprach nicht aber ihr banges
Athemholen und leises Schluchzen schnitt ihm sehr ins
Herz

Sie sind ja ganz erstarrt Kind vor allen Dingen
eine Tasse heißen Thee, rief er als er endlich neben ihr
in der leeren Gaststube des Hotels stand Der Kellner
soll Ihnen schnell alles bringen ich gehe inzwischen hinauf
Ihnen ein warmes Zimmer zu bestellen und Sie dem
Schutz der Wirthin einer braven Frau ganz besonders
zu empfehlen Nur nicht verzweifeln Kopf oben Auf
der Reise passiren oft solche fatale Dinge Als er wieder
kehrte hatte sie Mantel und Hut abgelegt und kniete auf
der Diele vor Harro der ihr eben zierlich ihr Taschentuch
apportirte

Wie drollig er ist rief sie während ein flüchtiges
Lächeln ihr blasses verweintes Gesichtchen verklärte

Wie niedlich sie ist und wie unschuldig, dachte er
doch laut sagte er Mögen Sie wirklich die Hunde
Lisa

Gewiß wir hatten zu Hause immer welche Erinnern
Sie sich nicht wie ich mit Vaters Jagdhund durch den
Garten tollte

Ob er sich erinnerte Ihm war Plötzlich zu Muth als
seien die letzten fünf Jahre die er doch einzig zwischen
Amtsstube und Stammtisch zugebracht eigentlich nicht recht
des Lebens werth gewesen

Der Kellner brachte warmen Thee sie schlürfte ihn mit
Behagen während der Amtsrichter ein Bärenfell ihr unter
die Füße schob und zu seiner Erleichterung bemerkte daß
wieder Lebenswärme in ihre fröstelnde Gestalt kam

Wann kann der Wagen morgen hier sein fragte sie
die kalten Hände a dem heißen Theeglas wärmend

Jedenfalls sehr zeitig auf dem Lande wird früh auf
gebrochen Und darum müssen Sie recht ausschlafen
Nicht wahr Sie versprechen mir ein tapferes Mävchen
zu fein und sich nicht zu fürchten Sie reichte ihm beide
Hände und blickte ihn mit ihren dunkeln Kinderaugen
dankbar an Wie gut Sie sind und wie viel Mühe ich
Ihnen mache stammelte sie

Die weiße niedrige Stirn war ihm so nahe Sollte
er sie wie er es früher zur Gute Nacht gethan küssm

Da ging im Hintergrund eine Thür verspätete Gäste ka
und warfen neugierige Blicke auf das schöne Mädchen
Trauerkleid

Gute Nacht, sagte er eilig sich verabschiedend
den Abend habe ich noch eine Verabredung doch mo
sehe ich wieder nach

Er hatte sie nicht geküßt und sie ihn nicht mehr O
Amtsrichter genannt

Am nächsten Morgen als er zeitiger wie es sonst s
Gewohnheit die Fensterläden aufstieß brach gerade d
graues Regengewölk ein Sonnenstrahl so licht und w
daß er unwillkürlich an Lisas gestriges Lächeln ertn
wurde Und dann dachte er weiter daß ihm eigen
die schlanken schwarzhaarigen Mädchen immer recht
gefallen hätten und daß er begreifen könnte wenn
Mann ein junger natürlich Referendar oder Seko
Lieutnant etwa sich in Lisa verlieben würde Ob sie
wohl wieder durch Thränen ihn anlächeln würde
das war ja Thorheit Hauptsächlich kam es ja da
an daß seine Beschützerrolle ausgespielt wurde

Im Hotel kein Wagen keine Nachricht
Lisa sah sehr bekümmert aus und willigte sofort

auf dem Bahnhof nachzufragen
Auch hier nichts
Ganz niedergeschlagen kehrte sie mit ihm zurück

war Sonntag die Glocken läuteten und manche Ki
gängerin warf dem Amtsrichter und feiner Begleit
spöttische Blicke zu Lisa bemerkte es nicht und er
froh daß sieden häßlichen dichten Schleier nicht über
süßes trauriges Gesicht zog

Dann kam ein wunderschöner Tag so schön und f
wie er keinen seit feiner Studentenzeit mehr erlebt zu h
glaubte Im blassen Herbstsonnenschein wanderte er
ihr durch die Stadt zeigte ihr die alten Kirchen die
welken Blättern bedeckte Promenade Und dann aßen
in einem kleinen Vorstadt Restaurant wo ihn niem
kannte zu Mittag und der Amtsrichter beneidete her
seinen Harro der von ihren weißen Händchen
gezaust wurde

Das war doch einmal ein seltener Tag, murmelte
als er endlich am Abend seine verstaubte Junggesellenlm
anzündete Schade daß morgen alles vorüber ist

Und der Wagen kam er brachte aus Segenfelde ei
Boten mit einem Brief Uneröffnet nahm er ihn mit
Lisa

Er fand sie im vollen Reiseanzug am Fenster sei
wartend Als er hinanfgrüßte dankte sie lächelnd
da war es wieder das sonnige Kinderlächeln das ihm
Herz so warm machte Und dieses Lächeln sollte so
der alte Amtsrath sehen vielleicht mit einem brumm
Knurren beantworte Schauerlich

Ein Brief ist gekommen darf ich ihn vorlesen fr
er absichtlich ihren Blick vermeidend

Sie nickte während sie mit zitternden Händen sich
ihrem Reisetäschchen zu thun machte

Brauche L sa nicht mehr habe für meine kranke
eine ältere erfahrene Person engagirt Der Pastor
für seine Schwester allein sorgen das ist seine Pflich

Sttyer Amtsrath
Der Amtsrichter wagte nicht aufzusehen Wie w

Lisa diese Nachricht aufnehmen Wie follte er sie
trösten

Doch da stand sie hoch aufgerichtet vor ihm
der Amtsrath mich nicht braucht und auch Bruder
in seinem Hause keinen Platz für mich übrig hat so
ich in die weite Welt da wird sich schon ein Ort für
finden wo ich mir mein Brod erwerben kann und
nicht wie ein überflüssiger Gegenstand zur Seite fchi
lassen darf, rief sie trotzig

Da wußte der Amtsrichter mit einem mal was er
thun hatte Aber ich brauche Dich meine liebe ti
Luise, rief er Ich brauche Dich als Hausfrau als
geliebtes Weib das mir den Himmel aus die Erde
bern soll Lisa wenn Dir der Onkel Amtsrichter nich
alt ist

Er breitete ihr die Arme entgegen Sie warf sich hi
und stammelte Nur weil es so dunkel war nannte
Dich so von nun an bist Du immer mein guter the
Max

Lange hatte ihn niemand bei seinem Vornamen gena
und als er zum Dank dafür die rothen Lippen küßte
sie ihn schelmisch an

So muß es immer sein rief er entzückt
Schmerz keine Thränen mehr Was zupfst Du
Harro Aha Du willst der erste Gratulant sein
Dir gefällt Deine junge Frau Amtsrichter auch

Daß die Familie Schmidt Fräulein Lina Böhm
mehrere große Damenkaffees diese ganze Verlobung
schichte höchst unpassend fanden focht die Glücklichen

an sie waren zufrieden daß es so gekommen
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Es war ein wundervoller Sommerabend und in ein
kleinen Vororte der Stadt H feierte man das Err



est Selbst draußen nahe beim Friedhof wo der Pension
zarten zu Ende ging konnte man noch ganz deutliches
Acherzen und Singen der flöhlichen Jugend wahrnehmen
luch führte zuweilen ein Luftzug die leise verhallenden
Töne der Tanzmusik mit sich

Tief im Schatten einer Linde den Kopf an ihren Stamm
zelehnt stand einsam ein junger Bursche von etwa achtzehn
Zahren Seine Gestalt war schlank fast schmächtig seine
Züge erschienen auffallend fein und grobe schwärmerische
Augen leuchteten aus ihnen wie Sterne Plötzlich öffnete
sich die Ausgangsthür des gegenüberliegenden Gartens
der zur Mädchenpension gehörte und ein schönes junges
Mädchen von ungefähr vierzehn Jahren trat heraus
Suchend spähten ihre blauen Augen umher endlich hatten
sie entdeckt nach was sie ausschauten

Guten Abend Hans hast Du lange gewartet mit
diesen Worten reichte die Kleine dem herantretenden Knaben
freudig die Hand

Nein Asta denn es hielt heut schwer ehe ich eine
Gelegenheit fand dem Trubel zu entlaufen

Nun, warf sie lebhaft ein ich bin heute ebenfalls
heimlich aus meinem Zimmer geschlüpft

O das ist aber romantisch Du bist der Pension und
ich dem lustigen Treiben der Altersgenossen entlausen
Wollen wir nun noch ein wenig spazieren gehen

Ja aber nicht weit komm wir gehen auf den Fried
hof denke Dir wie großartig überall fröhliches Festtreiben
und wir beide einsam im Garten der Toten Es ist doch
aber zu schade, setzte das lebhafte Kind ärgerlich hinzu
daß wir uns nicht auch am Tage wenn es die andern

sehen unterhalten können aber in der Pension sagt man
mir es schicke sich nicht Gut also da thuen wir es
heimlich

Bald saßen die Beiden traulich nebeneinander auf einem
der kleinen mit Blumen geschmückten Hügel des Friedhoses
Durch die ernste feierliche Umgebung seltsam berührt
schwiegen sie eine Weile Seine dunklen Augen blickten
hinaus zum Himmel von dem einige Sterne funkelten und
sie betrachtete sinnend eine im Abendwind traumhaft
schwankende weiße Lilie

Sag einmal, brach Asta das Stillschweigen warum
bist Du gerade so gern mit mir zusammen anstatt wie
andere mit Deinen Altersgenossen zu verkehren

Weil sie mich nicht verstehen, lachte er bitter auf
niemand mag mich sie sagen ich sei ein Träumer nur

Du Du ganz allein verstehst mich Du machst eine Aus
nahme Nicht wahr Asta Du hast mich gern

Ach armer Hans ich will Dich ja immer lieb haben
i Schmeichelnd legte sie ihre Arme um seinen Hals

Plötzlich holte der Knabe Bleistift und Papier aus der
Tasche Bitte Asta sieh mich einmal an

Ach Du willst mich wohl wieder abzeichnen
Nach einigen Augenblicken hatte er mit wenigen Strichen

eine Skizze von ihr entworfen Das Bild war ungeschickt
ließ aber ein bedeutendes Talent ahnen Er betrachtete
die Zeichnung und seine Züge wurden traurig

Aste, sagte er dann langsam als würde es ihm un
endlich schwer wir sehen uns heute zum letzten Mal ich
sagte Dir noch nichts davon weil ich fürchtete es zu thun
Der Vater schickt mich zum Onkel nach der Stadt da soll
ich irgend ein Handwerk lernen

Oh rief sie schmerzlich und Du kommst nicht wieder
Nein, sagte er traurig vor einem Jahre nicht
Ach da habe ich längst die Pension verlassen o Hans

wie werde ich einsam sein ohne Dich Eine Thräne
glänzte in ihren Augen Denke dann an mich wie ich
Deiner ewig gedenken werde Dich werde ich malen so
lange ich die Hände rühren kann Du Asta bist es Du
die Einzige die ich lieb habe

Er barg vom Trennungsschmerz überwältigt dkn Kops
in die Hände und sie schmiegte sich an ihn

Es war dunkel geworden voll und klar brach der Mond
aus den Wolken Asta befand sich mit ihrem Begleiter
auf dem Heimweg

Bitte Asta nenne mir Deine Lieblingsblume damit
ich immer wenn ich sie sehe Deiner gedenke

Die weiße Lilie ist s
Warum gerade die fragte er träumerisch
Weil sie so weiß und klar ist und weil schon ein

Schmutzfleck sie vernichtet
Die Gartenpforte war erreicht
Lebe wohl geliebte Asta willst Du mich immer lieb

behalten wie ich Dich
Immer flüsterte sie feierlich

Ein Kuß brannte auf ihren Lippen er stürmte davon
und sie weinte

Sieben Jahre waren in s Land gegangen In der
Residenzstadt K bildete schon lange Zeit ein näch
stens stattfindendes Künstlerfest Stadtgespräch Der er
sehnte Tag war nu endlich gekommen Das eleganteste Gar
tenlokal der Residenz erstrahlte am Abend des Festtages
im Schnn unzähliger Lichter einschmeichelnde Musikweisen
ertönten und ordengeschmückte hervorragende Künstler
auswärtige und einheimische standen plaudernd in Gruppen
beisammen oder promenirten mit den im Glänze ihrer
Schönheit oder ihrer Käuflichkeit strahlenden Damen

Die theatralischen Aufführungen waren gerade beendet
und nach einer längeren Pause sollte der Ball beginnen
Im Schatten eines Baumes standen drei Herren beisammen

rblsn lieber Dorsky gratulire Ihnen Ihr herrliches
Bild erregte ja förmlich Sensation unter den Fachmännern
sogar der alte Professor behauptet Sie wüchsen ihm noch
über den Kopf

Ja, setzte der andere hinzu und klopfte dem jungen
Maler auf die Schulter ja Hans Du kannst stolz sein
l,nd dabei bist Du doch immer so trübselig Wie ist das
nur möglich Mißt Du wenn ich es nicht ganz genau

Expedition d Dal

wußte daß Du gar keine Damenbekanntschaften pflegst
würde ich meinen

Ein Blick ließ ihn verstummen Hans Dorsky verab
schiedete sich von seinen Freunden

Endlich endlich war er allein und in Träumen ver
sunken starrte er ernst in das bunte Treiben Eine junge
Dame siel ihm auf Weshalb Sie war strahlend
schön Ein enganliegendes weit nachschleppendes schwarzes
Sammetkleid umhüllte sie und als einziger Schmuck krönte
ein Diamantendiadem ihr formschönes Haupt

Ein pompöses Weib flüsterten die Herren
Asta rief tief erbleichend der junge Maler

Coquett lächelnd schritt sie durch die Reihen die Herren
grüßten sie Jetzt näherte sie sich Sein Künstlerauge
blieb gebannt von ihrec Schönheit auf ihr ruhen Kaum
erkannte sie den Jugendfreund den sie bereits von der
Bühne aus beobachtet hatte als sie unbefangen auf ihn
zueilte

Lon jour Hans nein ist es möglich Nach sieben
Jahren trifft man sich hier als Künstler wieder wer
hätte das damals gedacht

Es freut mich gnädiges Fräulein
Wie Sie lachte laut auf Du wirst mich gar

Sie nennen wollen nein Hans es geht immer noch wie
früher

Sie sah ihn verführerisch an
Ja früher Er seufzte und wie in Gedanken ver

sunken setzte er hinzu Du bist nicht mehr wie da
mals

Nein Gott sei Dank nicht mehr antwortete sie
Mit 15 Jahren verließ ich die Pension bald darauf

ging ich zum Theater und machte dort glänzende
CarriSre u s w Auch von Dir hörte ich daß Du ein
großer Künstler bist

Wenn Du soviel von mir hörtest Asta gedachtest Du
da meiner

Aon vieu natürlich wie man eben an alte Freunde
denkt

Wieder traf ihn ein sonderbarer Blick ihrer Augen
Er wandte sich ab und lächelte müde

Wollen wir nicht ein wenig promeniren
Ja warte sie überlegte nun ein halbes Stündchen

werden sie mich schon einmal entbehren können
Wer fragte er erstaunt
Nun meine Freunde

Er seufzte Immer tiefer wanderten sie in den Park
hinein nur noch leise verhallend umschwebten sie die
Musikklänge Sie hatte sich auf eine Rasenbank niederge
lassen und er stand vor ihr bewundernd hingen seine
Augen an dem schönen Mädchen

Ach Asta wär es doch nur noch einmal wie damals
an jenem Abschiedsabend säße ich hier bei Dir auf dem
Friedhof sprächest Du so liebe süße Worte ich malte
Dich und von fern her tönten jene Festesklänge zu uns
herüber

Warum möchtest Du das alles wieder haben
Das kann ich Dir nicht sagen Asta Du würdest es

jetzt nicht mehr verstehen srüher da verstandest Du es
Sie sah ihn sinnend an seine Augen zauberten ihr die

vergangene Zeit zurück
Ich war so in Anspruch genommen hatte so viel zu

lernen sonst hätte ich Dir wohl einmal geschrieben, sagte
sie endlich

Ich weiß alles, entgegneie er seufzend Du mußtest
lernen und ich suchte mein Ideal das ich einstmals beim
Mondenschein zwischen Gräbern gezeichnet hatte

Von Erinnerungen überwältigt reichte sie ihm Plötzlich
beide Hände und rief leidenschaftlich

Ach Hans ich weiß es ja es ist anders geworden
als wie damals und ich bin tief tief gesunken in Stun
den der Ernüchterung habe ich es gefühlt daß ich eine
Andere geworden bin Von allen Thun und Treiben an
geekelt habe ich umkehren wollen um den Frieden der
Kindheit wieder zu gewinnen aber vergebens Wo fand
ich ihn Erschüttert hatte Hans ihrem Bekenntniß zu
gehört

Asta flüsterte er endlich und preßte ihre kleinen
Hände wenn Dir nun jemand helfen würde den ver
lorenen Frieden wieder zu erjagen wenn Dir jemand fe n
ganzes Herz geben wollte wenn Du immer noch sein Ideal
wärest würdest Du ihm angehören Sieh ich liebe Dich
noch immer so wie damals auf dem Friedhof nie wirst
Du aufhören mir Alles zu sein Komm vertraue mir
ich will Dich retten will Dir wieder geben was Du ver
loren

Flehend hingen des jungen Malers Augen an ihren
Zügen Doch ihr kehrte plötzlich die Ruhe der Welt dann
zurück und als ob sie bereue vorhin ihren Gefühlen so
freien Lauf gelassen zu haben erwiderte sie kalt Ich
verstehe Dich nicht reden wir von etwas anderem

Er schwieg betroffen dann versuchte er noch einmal
sie durch Erinnerungen zurückzuführen Was ist Deine
Liebltngsblume Asta

Alon visu lachte sie gezwungen am liebsten habe
die welche direkt aus den geschickten Händen Pariser
Blumenfabrikanten kommen

Er deutete auf eine nicht weit von ihnen blühende
weiße Lilie Die war es früher weil sie so rein und
klar ist Du hattest recht damals ein Schmutzfleck schon
zerstört sie

Asta wurde die Unterhaltung unangenehm Ach als
Kind hat man oft sonderbare Ideen Doch wollen wir
nicht jetzt zum Ball zurückkehren Tanzt Du mit

Nein sagte er hart und bitter
Lomws vous voulgii lachte sie Die Musik spielt

bereits auf Wiedersehen also komm nach Zierlich die
lange Schleppe über den Arm schlagend eilte sie behend
voran
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Er blieb stehen eiskalt überrieselte es ihn und seine
Züge waren erdfahl Verloren stöhnte er auf und
ich liebe sie immer noch Den Kopf an einen Baum
stamm lehnend schluchzte er laut auf

Wieder war eine lange Zeit vergangen Auf einem
der vielen kleinen Hügel des Friedhofes sitzt ein herunter
gekommen aussehender junger Mann Seine bleichen
Wangen erzählen von Elend und seine dunklen Augen
reden eine lange Leidensgeschichte Ueber ein Blatt Pa
pier gebeugt malt er eifrig Friedhofssteine und weiße
Lilien zuweilen auch flüstert er lächelnd Asta kommst
Du bald Wie lange warte ich nun schon auf Dich
Die Leute im Orte nennen ihn den irrsinnigen Maler
und in Künstlerkreisen sagt man bedauernd Schade daß
ein solches Talent zerstört wurde Wahrscheinlich ver
wirrte ihm die Idee eines großen Werkes die Sinne

Räthselecke
Räthsel

Schwäbisches Räthsel
Wir haben einen Insurgenten

Im sonst lo frommen Schwabenland
Er tobet gleich den Elementen

Im ersten wilden Schöpfungsstand
Wißt seine Zahl ist viele Tausend

Er haust im Rems und Neckarthal
Dort ist er still dort wird er brausend

Wenn man ihn zwingt mit Kerkerqual

Er schäumt vor Zorn er sprudelt Rache
Sein Riegel wird ihm zum Geschoß

Aus dem verschließenden Gemache
Bricht er mit einem Schusse los

Es hat der Freche die Empörung
Dem wilden Frankreich abgelernt

Und macht bei uns dieselbe Störung
Doch wünscht man ja nicht ihn entfernt

Indes trotz seinem welschen Tanze
Sagt man ihm nach zum Schabernack

Es habe der forcilte Franze
Noch einen deutschen Beigeschmack

Mit zwei Silben tröstet der Gläubiger gerne den Schuldner
Jener setzet zum Kreuz oft die dritte hinzu
Und ein Sakrament Noch steht das Ganze am Himmel
Einstmals schlug s in der Schlacht kräftig den Gegner auf s

Haupt

Es füllt die dicht gedrängte Menge
Der großen Oper weiten Raum
Der Patti süke Zauberklänge
Berauschen wie ein Märchentraum

Sie hat geendet Aengstlich lauschend
Schweigt noch die Menge allzumal
Dann schallt wie Meereswogen rauschend
Die erste Silbe durch den Saal
Die äi dankt mit holdem Neigen
Dem Ruf der grüßend zu ihr zieht
Und unter athemlolen Schweigen
Singt sie zum zweiten Mal ihr Lied
Das Zweite ist die ticke Qielle
Von jeder reichen Schöpiungskraft
Es nährt des Bluts lkbenft ge Welle
Dem Etchenstamm giebt S Trieb und Saft
Auch ist s ein Gau im deutschen Lai de
Der kühne Helden viel gebar
Von dessen oft geschmähtem Sande
Zur Sonne stieg der Kaiserasr
Ein Schutzwall war s an Deutschlands Grenzen
Des Reiches Grafen einst vertraut
Auch ward s umrahmt von Eicher kcänzen
Als deutsche Münze jüngst erschaut

Das Ganze ist ein Sohn des Ziveiten
Des Zweiten Krakt füllt seinen Blick
Er gab dem Reich in kühnem Streiten
Verlorner Zweiten vier zurück
Ihm ist des Zweiten Lockung eitel
Sein Zweites weiht er seinem Land
Ein Fürstenhut oeckt seinen Scheitel
Des Kaisers Siegel führt die Hand
Das deutsche Volk blickt aus lein Walten
Mit Stolz und Liebe weit und breit
Und bittet Gott mag ihm erhalten
Des Zweiten Fülle lange Zcit
Denn legt er seine Rolle nieder
Ihn bringt zu seinem Heldensviel
Der ersten Silbe Ruf nicht wieder
Wenn erst der Vorhang niederfiel
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Die Namen aller Derjenigen welche uns auf schriftlichem
Wege richtige Lösungen einsenden erden dann auch veröffent
licht
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Auflösung des 1 Räthsels Schauder
Auflösung des 2 Räthsels Kalauer

Auflösung des 3 Räthsels Wintersaat

Auflösung des 4 Räthsels Kleinod
Auflösung des 5 Räthsels Rausch
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Auflösung des N Räthsels Adam
Auflösung des 10 Räthsels Loth

Auflösung des 11 Räthsels Bleistift
Richtige Lösungen 2 6 und 8 G Dreyhaupt
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